
Einsame Insel

Sardinien braucht Urlauber, doch aus Angst vor
Corona bleiben sie weg. Und wenn Amerikaner
kommen, werden sie wieder fortgeschickt. Von

Matthias Rüb

Fami​lie Cars ​tens aus Hamburg wird sehn​süch ​tig auf Sardi​ni​-
en erwar ​tet. Beson​ders in dem Luxus ​ho ​tel in Porto Cervo, das

die Fami​lie mit den zwei halb ​wüch​si​gen Kindern für zwei Wo-

chen gebucht hat. Porto Cervo ist eine Retor​ten ​stadt an der

Costa Smeral ​da im Nord ​os ​ten Sardi ​ni​ens, gegrün​det Mitte der

sech ​zi ​ger Jahre vom Aga Khan. Die Marina und die von inter​-
na​tio ​na​len Land ​schafts ​pla​nern und Archi ​tek​ten entwor​fe ​ne

Feri​en​sied ​lung entwi ​ckel ​ten sich zum Magne ​ten für betuch ​te
Gäste aus aller Welt. Dem Touris ​mus verdankt der karge,

einst ärmli​che Land ​strich an der sardi ​schen Nord ​ost ​küs​te sei-

nen heute beträcht ​li​chen Wohl ​stand sowie die gute Infra​-
struk​tur, etwa den Flug ​ha​fen Olbia-Costa Smeralda.

Es sind Leute wie die Cars ​tens, die man sich auf Sardi ​ni​en als

Urlau ​ber wünscht, beson​ders in diesem Pande ​mie ​som​mer.

Auf dem italie ​ni​schen Fest ​land, kurz vor der Abfahrt der Au-

to ​fäh​re von Civi​ta​ve ​c ​chia bei Rom nach Olbia im Nord ​os ​ten

Sardi​ni​ens, war das Auto der Cars ​tens das einzi ​ge mit auslän​-
di​schem Kenn​zei​chen. Zu Beginn der Hoch ​sai​son machen sich

fast ausschlie ​ß ​lich Italie ​ner vom Fest ​land auf den Weg. Inter ​-
na​tio ​na​le Flug ​ver​bin​dun​gen gibt es noch so gut wie keine. Bis-

her fehlen in diesem Sommer die vielen Besu ​cher aus dem



Ausland, die seit Jahren ein fester Bestand ​teil des touris ​ti​-
schen Geschäfts sind. Das ist für Itali ​en ein großes Problem.

Es ist ein zusätz ​li​cher Nach ​teil in der allge ​mei​nen Wirt ​-
schafts ​kri ​se. In Itali ​en macht der Frem​den ​ver​kehr rund 13

Prozent der Wirt ​schafts ​leis ​tung aus, und sogar 15 Prozent der

Arbeits ​plät​ze hängen direkt oder mittel ​bar vom Touris​mus ab.

Wenn die Urlau ​ber aus dem Ausland fort​blei ​ben, werden viele

Hotels und Gast ​stät ​ten den Betrieb, den sie Anfang März ein-

stel ​len muss ​ten, nicht wieder​auf ​neh​men können.

Die Cars ​tens sind Stamm​gäs​te an der Costa Smeral ​da, seit

mitt ​ler​wei ​le acht Jahren, wie sie erzäh ​len. Sie sind gut infor​-
miert und wissen, dass Sardi ​ni​en von der Coro​na​vi​rus-Pande ​-
mie weit ​ge ​hend verschont geblie ​ben ist. Tatsäch ​lich war die

vor allem an Touris​ten gerich​te ​te Botschaft der sardi ​schen

Regio​nal ​re ​gie ​rung, wonach die Insel „Covid-frei“ sei, kaum

über​trie ​ben. Seit dem Ausbruch der Pande ​mie vor rund vier

Mona​ten hat es auf Sardi ​ni​en, wo gut 1,6 Millio ​nen Menschen

leben, knapp 1400 bestä ​tig ​te Coro ​na​vi​rus-Infek​tio ​nen gege​-
ben. 133 Menschen sind an der Covid-19-Lungen​krank ​heit

gestor​ben. Seit Wochen werden kaum noch neue Infek​tio ​nen

gemel​det. Am Donners ​tag berich​te ​te das Gesund​heits ​mi​nis ​te ​-
ri​um in der Insel ​haupt ​stadt Caglia​ri von derzeit sieben Coro-

na-Pati ​en​ten in den Kran​ken​häu ​sern Sardi ​ni​ens; keiner von

ihnen musste inten​siv​me ​di​zi ​nisch behan​delt werden. Das

Epizen​trum der Pande ​mie in der nord ​ita​lie ​ni​schen Region

Lombar​dei, wo in Städ ​ten wie Berga​mo, Bres​cia und Cremo ​na

jeweils Tausen​de star​ben, ist nicht nur geogra​phisch meilen​-
weit entfernt.



Die Regie ​rung in Caglia​ri unter Regio​nal ​prä ​si​dent Chris ​ti​an

Soli ​nas hatte früh ​zei​tig die voll ​stän​di​ge Isola​ti​on der Insel

verfügt und am 14. März sämt​li​che Flug- und Fähr​ver​bin​dun​-
gen einstel ​len lassen. Mitte Mai dräng ​te die Regie ​rung dann

auf eine baldi​ge Wieder​eröff​nung der Insel, gerade für Besu ​-
cher aus dem Ausland. Die Wirt ​schaft sollte wieder anfah ​ren.

Doch Rom brems​te, wollte frühes ​tens Mitte bis Ende Juni die

Beschrän​kun​gen der Bewe ​gungs ​frei ​heit und die Verpflich ​tung

zur vier​zehn​tä​gi​gen Quaran​tä​ne bei Einrei​se aus dem Ausland

aufhe ​ben. Die Insel ​re ​gie ​rung kündig ​te darauf ​hin an, auf der

Grund​la​ge des Auto​no ​mie ​sta ​tus der Region für Auslän​der

eine Sonder​re ​ge ​lung anzu​bie ​ten: Wer einen nega​ti​ven Coro​-
na​test vorwei ​se, erhal ​te für Sardi​ni​en eine Art Gesund ​heits ​-
pass und könne so die andern​orts in Itali ​en gelten​de Quaran​-
tä​ne ​pflicht umge ​hen. Andere Urlaubs ​re ​gio ​nen wie Südti ​rol

und Vene ​ti​en, wo die örtli​chen Behör​den die Pande ​mie eben​-
falls erfolg ​reich einge ​dämmt hatten, übten zusätz ​lich Druck

aus. Schlie ​ß ​lich voll ​zog die Regie ​rung in Rom eine Kehrt ​wen​-
de und hob schon Anfang Juni für Bürger von EU- und Schen​-
gen-Staa​ten alle Einschrän​kun​gen für die Einrei​se sowie die

Quaran​tä​ne ​pflicht auf.

Gut einen Monat nach der Öffnung Itali ​ens zeigt sich, dass der

Frem​den ​ver​kehr nicht einfach so wieder anspringt. Die Angst

vor dem Virus schreckt viele Urlau ​ber ab, zumal vor Ländern

wie Itali ​en, die von der Pande ​mie beson​ders schwer betrof ​fen

waren. Am Hafen von Civi​ta​ve ​c ​chia werden die Folgen der

Pande ​mie für den Frem​den ​ver​kehr beson​ders sicht ​bar. Dort

legen die Fähren zu den Mittel ​meer​in​seln und nach Nord ​afri ​-
ka ab. Auf den Fähren, die zu dieser Jahres ​zeit norma​ler​wei ​se

voll sind, gibt es auch kurz​fris ​tig noch viele freie Plätze. Und

wenn die Fähr​schif ​fe aus dem Hafen auslau​fen, passie ​ren sie



ein halbes Dutzend an den Molen fest ​ge ​mach ​ter Kreuz ​fahrt ​-
schif ​fe. Niemand weiß, wann die riesi ​gen Schif ​fe den tempo ​rä​-
ren Fried ​hof der Kreuz​fahrt ​in​dus ​trie von Civi​ta​ve ​c ​chia wieder

verlas​sen werden. Jeden Tag häufen die Reede ​rei​en weite ​re

Millio ​nen​ver​lus ​te an. Zehn​tau​sen ​de Besat​zungs ​mit ​glie ​der ha-

ben ihre Jobs verloren.

Auch an Bord der Fähre nach Sardi ​ni​en sind die Erin​ne ​rung

an die Pande ​mie und die Sorge vor einer zwei​ten Welle allge ​-
gen​wär​tig. In allen geschlos ​se ​nen Räumen an Bord herrscht

Masken ​pflicht, deren Einhal ​tung die Matro ​sen bei ihren regel ​-
mä​ßi ​gen Rund ​gän​gen kontrol ​lie ​ren. Nur auf dem Ober​deck

und im Freien darf man die Maske able ​gen, sofern man den

Sicher​heits ​ab ​stand zu den ande ​ren Passa ​gie ​ren einhält. Auf

allen Bänken und an allen Tischen sind die Sitz ​plät​ze, die frei

gelas​sen werden müssen, deut ​lich gekenn​zeich ​net. Aushän​ge

doku ​men​tie ​ren das erra​ti​sche Krisen​ma​nage ​ment der italie ​ni​-
schen Behör​den. Dort stehen „Zehn Regeln“ zum Kampf gegen

das Coro​na​vi​rus. Gemäß Regel 7 der längst über​hol ​ten Anord​-
nung wird das Tragen von Masken nur für jene Perso ​nen

empfoh​len, „die mutma​ß ​lich selbst infi ​ziert sind oder ihrer​-
seits Infi ​zier​te versorgen“.

Niemand macht sich die Mühe, den Aushang zu entfer ​nen, ob-

wohl sie der schon vor Wochen einge ​führ​ten allge​mei​nen

Masken ​pflicht für geschlos ​se ​ne Räumen wider​spricht. Die

Behör​den auf Sardi ​ni​en fordern vor der Anrei ​se außer ​dem

eine Online-Regis ​trie ​rung aller Touris​ten. Darin sollen sie

über verdäch ​ti​ge Gesund ​heits ​sym​pto​me Auskunft geben und

ihre Kontakt ​da​ten hinter​le ​gen. Bei der Ankunft im Hafen von

Olbia kontrol ​liert aber niemand, ob man sich auch wirk​lich



regis ​triert hat. Immer​hin wird noch vor der Ausfahrt aus dem

Hafen mit Ther​mos ​can​nern die Körper​tem ​pe ​ra​tur aller An-

kom​men​den gemessen.

Einen Massen​tou ​ris ​mus nach Art der spani ​schen Balea ​ren

oder der italie ​ni​schen Rivie ​ra woll ​ten die Sarden noch nie. Sie

wünschen sich eine über​schau ​ba​re Zahl zahlungs ​kräf ​ti​ger

Urlau ​ber statt Billig ​bet ​ten ​bur​gen wie auf Mallor​ca. Deshalb

beschlos ​sen die Behör​den von Stin​ti​no im Nord ​wes ​ten der In-

sel schon im vergan​ge ​nen Jahr, den Zugang zu dem beson​ders

belieb ​ten Strand Pelosa zu beschrän​ken. Zusätz​lich wird von

der Gemein​de eine Instand ​hal ​tungs​ge ​bühr von 3,50 Euro je

Besu ​cher erho ​ben. Statt von mehr als 5000 Menschen am Tag

über​lau ​fen zu werden, wie in den vergan​ge ​nen Jahren, dürfen

seit Anfang Juli nur noch 1500 Touris​ten täglich den Strand

nutzen. Die müssen sich vorher online registrieren.

Mit der Pande ​mie und einem Einbruch bei den Touris​ten ​zah ​-
len konn ​ten frei ​lich weder Umwelt- und Natur​schüt ​zer noch

das Gast​ge ​wer​be rech ​nen. Paolo Manca, Präsi ​dent des Gast​ge ​-
wer​be ​ver​bands, beklag ​te am Mitt ​woch, dass bisher nur drei

von zehn Hotels geöff ​net haben. Bei den auslän ​di​schen Besu ​-
chern, die in den vergan​ge ​nen Jahren die Hälfte des Geschäfts

ausge ​macht haben, sei bisher ein Rück​gang der Buchun​gen im

Vergleich zum Vorjahr um fast acht ​zig Prozent zu verzeich ​nen.

Gerade im Norden der Insel könne der Rück​gang der auslän​-
di​schen Touris ​ten durch zusätz ​li​che inlän​di​sche Besu ​cher

keines ​falls ausge​gli​chen werden, sagte Manca. Vom Feri ​en​bo ​-
nus für bedürf ​ti​ge Fami​li​en, den die Regie ​rung in Rom zur

Ankur​be ​lung der Frem​den ​ver​kehrs ​wirt ​schaft einge ​führt hat,

dürfte Sardi​ni​en von allen Feri ​en​re ​gio ​nen am wenigs ​ten

profitieren.



Und als ob die Regie ​rung in Rom alles daran​set ​zen würde, das

Werben der sardi​schen Regio ​nal ​re ​gie ​rung um Besu​cher aus

dem Ausland zu hinter​trei ​ben, kam es am Mitt ​woch auf dem

Flug ​ha​fen von Caglia​ri zu einem Zwischen​fall. Ein Privat ​flug ​-
zeug aus Denver war am frühen Morgen mit gut einem Dut-

zend Passa ​gie ​ren gelan​det. Unter ihnen waren mehre ​re Italie ​-
ner, einige Neusee ​län​der sowie fünf ameri​ka​ni​sche Staats ​bür​-
ger. Da Brüs ​sel tags zuvor zwar die Landung von Flug ​zeu​gen

von außer​halb der EU von Mitt ​woch an wieder zuge ​las​sen hat-

te, das Einrei ​se ​ver​bot für Bürger der Verei ​nig ​ten Staa ​ten so-

wie ande ​rer Länder mit hohen Infek​ti​ons​ra​ten aber aufrecht ​-
erhal ​ten hatte, wurde den Ameri ​ka​nern die Einrei​se verwehrt.

Auch das Ange ​bot der Ameri​ka​ner, sich auf eigene Kosten zu-

nächst für zwei Wochen in Quaran​tä​ne zu bege ​ben oder sich

einem privat bezahl ​ten Coro ​na​test zu unter​zie ​hen, um an-

schlie ​ßend weite ​re zwei Wochen Urlaub auf Sardi ​ni​en zu ma-

chen, half ihnen nicht weiter: Sie durf ​ten den Flug​ha​fen nicht

verlas​sen und wurden zum unver ​züg ​li ​chen Weiter​flug ge-

zwun​gen. Die ande ​ren Mitglie ​der der Reise ​grup ​pe erklär​ten

sich darauf ​hin mit ihnen soli ​da​risch und flogen in dem Privat ​-
flug ​zeug mit nach Birming ​ham in England.

Regio​nal ​prä ​si​dent Soli ​nas äußer ​te sich entsetzt über das un-

fle ​xi​ble Verhal ​ten der Grenz ​be ​am​ten der Insel ​re ​gie ​rung und

ihrer Vorge ​setz ​ten in Rom, die offen​sicht ​lich keiner​lei Inter​es ​-
se an einer Kompro ​miss ​lö ​sung gezeigt hätten. Der Vorfall, der

in ameri​ka​ni​schen Medien eini ​ges Echo fand, habe den Bemü ​-
hun​gen Sardi ​ni​ens, sich in aller Welt als siche ​re und gast​-
freund ​li ​che Urlaubs ​de ​sti ​na​ti​on zu präsen​tie ​ren, schwe ​ren

Scha​den zuge​fügt, klagte Soli ​nas. Unter allen außer ​eu ​ro ​päi​-
schen Touris ​ten gelten Ameri​ka​ner als die

zahlungskräftigsten.




